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nicht die Regierung allein . Jeder deutſche Staat hat
uͤbrigens ſeine eigene Regiexung , in welche ſich weder

der Kaiſer noch die uͤbrigen Reichsſtäaͤnde miſchen duͤr⸗

fen , wenn nicht etwas unternommen wird , was den

allgemeinen Reichsgeſetzen , den Rechten des Landes

oder Verträgen zuwider iſt , und woruͤber Streit ent⸗

ſteht . Hierin beſteht die deutſche Freyheit in Anſehung

der Reichsſtaͤnde .
Umdie Streitigkeiten der Reichsſtaͤnde unter ein⸗

ander , die keine Kriege gegen einander fuͤhren ſollen ,
wie auch die Streitigkeiten der ei mit ihren

Beherrſchern , gegen die ſie ſich nicht ſelbſt gewaltthaͤ⸗
tig Recht ſchaffen ſollen , und endlich um die Streitig⸗
keiten der Unterthanen gegen einander , die ſich nicht
mit den Urtheilen ihrer Landesobrigkeit begnuͤgen wol⸗

len , auszumachen , ſind in Deutſchland zwey hoͤchſte
Gerichte , welche Reichsgerichte heißen , weil ſich

ihre Gerichtsbarkeit urſpruͤnglich uͤber das ganze Reich
erſtreckt . Das Eine hat ſeinen Sitz am kaiſerlichen

Hoflager , und heißt der Reichshofrath ; das an⸗

dere iſt das Keichskammergericht . Hier koͤnnen

ſo Unterthanen ihren Fuͤrſten verklagen , wenn er

ihre Rechte verletzt , und hierin beſteht die deutſche

Freyheit in Anſehung der Unterthanen . Die großen

deutſchen Fürſten haben aber Privilegien vom Kaiſer

zu erhalten gewußt , und ſind dieſen Reichsgerichten
nicht mehr unterworfen .

Die kaiſerliche Wuͤrde erbt nicht vom Vater auf
den Sohn , ſondern der

Römiſche Kaiſer wird ge⸗
wählt . Acht Fuͤrſten des Relchs haben das Recht ,
den Kaiſer zu waͤhlen , und heißen daher Chur⸗ (Köoͤhr⸗
d. i . Wahl, ) Fuͤrſten . Dieſe ſind 1) der Erzbiſchof
von Uainz ; e) der Erzbiſchof von Tri 3 3) der

Erzbiſchof bon oͤln ; 4 ) der Koͤnig von Böhm en ;

5 ) der
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5) der Pfalzeraf bey Rhein ; 6) der Herzog zu

Sachſen ; 7) der Markgraf von Brandenburg ;
8) der Herzog von Braunſchweig⸗Luͤneburg .
Die drey erſten ſind alſo geiſtliche , aber zugleich Be⸗

herrſcher von deutſchen Laͤndern ; die uͤbrigen ſind

weltliche Regenten . Wegen ihrer großen Vorrechte

vor allen übrigen Fuͤrſten , wodurch ſie ſich unmittel⸗

bar an die Koͤnige anſchließen , nennt man ſie blos

Churfuͤrſten , und ihre Laͤnder , mit deren Beſitz dieſe

Vorrechte verbunden ſind , Churfurſtenthuüͤmer .
Boͤhmen allein behaͤlt den hoͤhern Titel eines Koͤnig⸗

reichs.
Dieſe acht Churfuͤrſten verſammeln ſich , in Per⸗

ſon oder durch Geſandte , und berathſchlagen ſich uͤber
die Wahl eines deutſchen Reichs - Oberhaupts oder

Kaiſers , noch mehr aber uͤber gewiſſe Puncte , welche
die Rechte des Kaiſers und der Reichsſtaͤnde , die Re⸗

gierung und Wohlfahrt des Reichs betreffen , und in

einer Schrift zuſaminen gefaßt werden , die man die

Wahlcapitulation nennt . Hierauf geſchieht die

Wahl ſelbſt . Dieſe wird ſogleich dem Erwaͤhlten be⸗

kannt gemacht , der ſich immer ſchon in der Naͤhe des

Wahlortes befindet , weil man gewoͤhnlich ſchon vor⸗

her überein gekommen iſt , wen die Wahl treffen ſoll .

Er haͤlt einen feyerlichen Einzug / und beſchwoͤrt oͤffent⸗

lich die Wahlcaßitulation , und von dieſem Augen⸗

blick an regiert er als Kaiſer , und fuͤhrt eben dieſer

Wahl wegen den Titel : Erwählter Roͤmiſcher

Kaiſer , in Germanien Boͤnig . Die Wahl

geſchieht in Frankfurt am Mayn .

Er wird aber bald darauf noch feyerlich geſalbt
und gekroͤnt. Krone , Scepter und Reichsapfel , Klels

dungen und uͤbrige Geraͤthſchaften , welche dabey ges

braucht werden , gehoͤren dem Reiche , ſind uralt , und

E 5 heißen
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heißen R Aet 8
8 Sie werden in zwey

freyen Staͤdten des Neichs , naͤmlich in Nurnberg und

15 Aachen , aufbewahrt 38 zur Kroͤnung geliefert .

Gleich nach der Krzmung haͤlt der Kaiſer eine

feyerliche Mahlzeit , wobey die kaiſerliche Würde in

ihrem hoͤchſten Glanze 11
555 Denn die Churfuͤr⸗

ſten , welche doch koͤnigliche Ehren haben , muͤſſen da⸗

bey vch ſie ſich gleich⸗
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grafſchaften , Landgrafſchaften , Markgrafſchaften ,
Fuͤrſtenthuͤmer gefuͤrſtete Grafſchaften , Grafſchaften ,

Herrſchaften . Nach der Wuͤrde des Landes benennt

ſich auch der Regent z. E. Herzog , Landgraf , Mark —

graf , Fuͤrſt: alle dieſe verſteht man unter dem ge⸗

meinſchaftlichen Namen Fuͤrſten . Oft hat ein Re⸗

gent mehrere Laͤnder , und dann wird er von dem vor⸗

nehmſten benannt . Uebrigens findet kein Rang unter

ihnen Statt , als nach Maaßgabe des Alterthums und

des Herkommens , beſonders auf dem Reichstage .
Gewoͤhnlich iſt die Regierung aller Laͤnder einer fuͤrſt⸗
lichen Familie in den Haͤnden eines einzigen und ein

Erbtheil des

— Der aͤltteſte8 des

regierenden Fuͤrſten oder Grafen heißt Erbprinz oder

Erbgraf . Es giebt 8665 auch Nc
ſten , die nie cht als Fuͤrſten auf dem Reichstage erſchei⸗

nen durfen ,weil ſie vom Kaiſer blos den Titel , vom

Reiche aber nicht das Recht erhalten haben , und oft
nicht einmal in Deutſchland anſaͤßig ſind .

Wiederum giebt es viele kleine Landesbezirke in

Deutſchland , deren Beſitzer zwar keinen andern Herrn ,

als Kaiſer und Reich über ſich erkennen , die aber , weil

ſie auf dem Reichstage keinen Sitz und Stimme haben ,
auch keine Reichsſtaͤnde ſind ; dieß iſt die freye
Keichsritterſchaft .

Und endlich giebt es viele Staͤdte in Deutſchland ,
welche blos vom Kaiſer und Reich abbhaͤngen, und ſich

felbſt regieren . Dieſe nennet man freye Reichs⸗
ſtaͤdte . Sie haben Antheil an der Regierung des

Reichs durch den Reichstag ; aber fuͤr ſich ſelbſt ſehr

mannichfaltige Einrichtungen und Geſetze . In man⸗

chen iſt die Regierung blos in den Haͤnden gewiſſer

Familien , aus welchen der Rath ( ſo heißt das

hoͤchſte Collegium einer ſolchen Stadt ) beſetzt wird ; in

man⸗

ee⸗
25
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Deutſchland . 77

manchen kann jeder wohlhabende und gute Buͤrger in

den Rath kommen . In einigen kann der Rath ſehr

willkuͤhrlich befehlen ; in andern darf er ohne die Buͤr⸗
gerſchaft nichts wichtiges vornehmen . Manche be⸗

ſitzen auſſer ihren Ringmauern wenig oder nichts ,

manche herrſchen uͤber anſehnliche Landesbezirke mit

Staͤdten und Doͤrfern.

§. 2 . Grenzen .

Deutſchland liegt mitten in Europa , und hat

daher viele Nachbarn und weitlaͤuftige Grenzen . Es

wird von der Oſtſee , dem Koͤnigreiche Daͤnemark , der

Nordſee , der Republik der vereinigten Niederlande ,

Frankreich , der Republik Schweiz , von Italien , dem

adriatiſchen Meere , und von den Koͤnigreichen Un⸗

gern , Galizien und Preußen , welches wieder an die

Oſtſee ſtoͤßt, eingeſchloſſen .

H. 3 . Groͤße.
Deutſchland iſt , nach Rußland und Schweden ,

das groͤßte Land in Europa . Es iſt uͤber 1530 Mei⸗

len lang , und eben ſo breit , und enthaͤlt zwi⸗ſchen 11

und 12000 Quabrat : Meilen .

Anm . Der Ktieg , der jetzt noch zwiſchen Frankreich
und einem Theile von Deutſchland gefuͤhrt wird , macht

die kuͤnftige Größe unſers Vaterlandes ſehr ungewiß . Die

Franzoſen verlangen alles , was von Deutſchland auf der

linken Seite des Rheins liegt , und haben es auch ſchon im

Beſitz ; aber erſt der Friede kann daruͤber entſcheiden .

Deutſchland wͤrde dadurch um den zehnten Theil kleiner

werden . Hier wollen wir es noch in ſeinem bisherigen We⸗

ſen 55
ſſen , jedoch jedes Land auf der linken Rheinſeite be⸗

merken⸗

§. 4.
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die Weſer , und fließt durch Niederſachſen
und Weſtphalen , in die Nordſee . Die Stadt

Bremen liegt an der Weſer .

Die Elbe hat ihre Quellen in dem Gebirge ,

welches Boͤhmen umgiebt , auf der Grenze von

Schleſien , und fließt durch Boͤhmen, wo ſie ſchon

ſchiffbar wird , durch Ober⸗ und Niederſachſen ,

gleichfalls in die Nordſee . An ihr liegen die

Staͤdte Dresden , Magdeburg und Hamburg⸗
Sie nimmt unter andern folgende Fluͤſſe auf :

a ) die Moldau , in Boͤhmen, an welcher
Prag liegt ;

b ) die Saale , in Ober Sachſen ;

c) die Havel , einen niederſaͤchſiſchen Fluß,
in deſſen Naͤhe Berlin liegt .

3 ) Die Gder entſpringt in Maͤhren , nahe an

der Grenze von Schleſien , fließt durch ganz

Schleſien der Laͤnge nach , durch Ober⸗Sachſen ,
wo ſie die aus Preußen kommende Warte auf⸗

nimmt , und faͤllt in die Oſtſee . An der Oder

liegen die Staͤdte Breßlau , Frankfurt und Stet⸗

tin .

Deutſchland hat auch viele Landſeen , beſonders
gegen die noͤrdlichen und ſuͤdlichen Grenzen hin , weni⸗

ger in dem mittlern Theile . Der bceträͤchtlichſte unter

allen iſt

der Bodenſee in Schwaben , an der Gren⸗

ze der Schweiz . Er iſt uͤber 7 Meilen lang ,

3 Meilen breit , und ſehr tief .

§. 6.
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7 ) Bergwerke ſind in Deutſchland ſehr viele
wegen der vielen Gebirge , welche Metalle enthal⸗
ten , am haͤufigſten Silber , Eiſen und Rupfer .
Silber hat Deutſchland mehr , als irgend ein
Land in Europa , aber nur wenig Gold . Die reich⸗
ſten Silberbergwerke ſind auf dem Erzgebirge , wel⸗
ches eben von ſeinem Neichthum an Erz , oder Me⸗
tallen , den Namen hat , und auf dem Harz . Eben
daſelbſt giebt es auch Kupfer und Eiſen in Menge ,
letzteres auch im Oeſtreichiſchen von vorzuͤglicher
Guͤte, und faſt auf allen übrigen Gebirgen Deutſch⸗
landes . Auf dem Erzgebirge giebt es auch Ii⸗ n ,
welches nur in wenigen Laͤndern der Welt gefunden
wird . Queckfilber findet man im Oeſtreichiſchen
und in einigen Gegenden am Rhein .

Allerley Edelſteine giebt es in Boͤhmen , in
dem ſuͤdlichen Theil von Oberſachſen , und in andern
Gegenden Deutſchlandes . Dieſe Edelſteine ſind aber
nicht ſo gut , als diejenigen , welche aus Aſien und
Amerika gebracht werden .

Noch verdienen die mineraliſchen Quellen be⸗
rit zu werden . An Salzquellen , warmen

Baͤdern und Sauerbrunnen iſt Deutſchland rei⸗
cher , als irgend ein Land in Europa , und die deut⸗
ſchen Salzwerke , die man in allen Provinzen am beſten
aber in Ober - und Nieder⸗Sachſen und in Bayern
antrifft , koͤnnten ganz Europa mit Salz verſorgen ,
wenn es von ihnen verlangt würde .

merk
5

§. 8 . Einwohner .
Die Deutſchen ſind ernſthafte , verſtaͤndige , ar⸗

beitſame , gelehrige und erfinderiſche Leute , die ſich
mehr als irgend ein anderes Volk um fremde Natio⸗
nen und Laͤnder bekuͤmmern, und eben deswegen gerne

F 2 fremde
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fremde Sprachen lernen und in

ſen , wodurch ſie viele Kenntniſſe erlangen , aber auch

gerne die guten und 33 Sitten und Moden der

Ausländer annehmen . e ſind treu in der Freund⸗

ſchaft und gegen ihre Obrrigkeit , und ſind ſtolz auf

ihr Vaterland , ohne darum ande Nationen gering

zu ſchaͤtzen. Wegen ihrer vielen Kriege ſind ſie ge⸗

ſchickte und tapfere Soldaten . In ihven Arbeiten

zeigen ſie eine Geduld und Ausharrung , die man

andern Nationen viel ſeltener findet ; daher ſind f
zu langwierigen und ſchweren Arbeiten , die ein Räh⸗
ſames Nachforſchen und eine ſtrenge Genauigkeit er⸗

fordern , vorzuͤglich aufgelegt . Vormals warf man

den Deutſchen eine Neigung zum uͤbermaͤßigen Trunke

vor ; allein dieſe boͤſe Neigung hat ſich , zur Ehre der

Deutſchen , faſt ganz verlohren , und es iſt eeinne
de unter ihnen , betrunken zu ſeyn , obſie gleich zum

Wohlleben noch immer ſehr geneigt ſind.
—Die wich⸗

tigſte Erfindung 85 Deut ſchet 8
3 zugleich die wohl⸗

thatigſte unter a yt worden ſind ,

iſt die Erfind ung der Buchdruck

lich legt man ihnen auch die Erfind

bey ; aber dieſe iſt ungewiß .

ſremde Laͤnder rei⸗

7C*
321*

55

2
Jeme einig⸗G

g des P Rose

§. 9 . Eintheilung .

Der groͤßte Theil von . — land wird in zehn

(ietzt nur noch in neun ) Kreiſe getheilt . Dieſe

ſind 1 ) der oͤſtreichiſche , 2) 938 bayeriſc
der ſchwaͤbiſche , der fraͤnkiſche
ober rheiniſche , 6 ) der chur heiniſe
7 ) der burgundiſche , welcher an Frankrei
treten iſt, ] 8 ) der weſtphsliſckhe , 9) der

ſaͤchſiſche / r0 ) der ober ⸗ſaͤch ſiſche .

—— — 0
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nd, igreich Gallizien , welches vor⸗
55 und ein Stuͤck von Italien ,
ers henLäͤnder beynahe ſo groß ſind , 4˖ 0„Reich zuſammen genommen .

herzog von Oeſtreich , Koͤnig
en , iſt auch zum Roͤmiſchen

hn Der Kreis , durch welchen die Do⸗
ieſe nau fließt , iſt ſehr gebirgicht . Er iſt aber doch frucht⸗ 5

30 bar an Getreide , Obſt und Wein . Aber der öſtrei⸗
der chiſche Wein kann das weite Fahren und das lange 0
E Liegen nicht vertragen , und wird daher meiſtens nur
ge⸗

i
nde getrunken . In den Gebirgen 5 Berg⸗

Er⸗ rke, die ſehr vieles und vortrefliches Eiſen und
em Queckſilber , auch andere Mineralien geben 85
ſer
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Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tyrol hat ſo viele hohe
und rauhe Berge , daß die Einwohner ſich nicht alle

im Lande ernähren koͤnnen ; daher gehen viele Tyro⸗
ler und Tyrolerinnen , ſelbſt noch junge Knaben , mit

wohltiechenden Waſſern , die ſie aus den ſchoͤnen Kräͤu⸗

tern von ihren Gebirgen verfertigen , mit kurzer Waa⸗

re und mit Murmelthieren , die ſich in Menge auf ih⸗
ren Gebirgen aufhalten , in ganz Deutſchland herum .
Aber ihren Arzeneyen darf man ja nicht trauen .

Wien iſt die Hauptſtadt von Oeſtreich und von

allen oͤſtreichiſchen Laͤndern , und die Reſidenz . Sie

liegt an dem rechten Ufer der Donau , uͤber welche
eine hoͤlzerne Bruͤcke fuͤhrt. Sie iſt mit ihren vielen

und großen Vorſtädten die groͤßte und volkreichſte
Stadt in Deutſchland . Aber die Stadt an ſich iſt

nicht groß , auch nicht ſchoͤn angelegt , weil ſie meh⸗

rentheils enge und krumme Gaſſen hat . Dagegen hat

ſie viele ſehr große und praͤchtige Häuſer , und in den

Vorſtaͤdten ſind viele prachtige Gaͤrten . Das merk⸗

wuͤrdigſte Gebaͤude iſt das Reſidenzſchloß , welches die

Burg heißt , ein altes , aber anſehnliches und weit⸗

laͤuftiges Gebaͤnde, in welchem viele Koſtbarkeiten zu

ſehen ſind . Die Stephanskirche , die Haupt⸗
kirche von Wien , hat einen der hoͤchſten Thuoͤrme in

Deutſchland , und in demſelben eine der groͤßten Glo⸗

cken . Weil ſich hier viele Fuͤrſten , Grafen und an⸗

derxe reiche Leute aufhalten ; ſo ſieht man hier mehr

Pracht und Aufwand , als ſonſt irgendwo in Deutſch⸗
land . e Stadt treibt ſtarke Handlung , beſonders

auf der Donau , nach der Tuͤrkey, bis ins ſchwarze
Meer hinein .

Trieſt , der vornehmſte deutſche Handelsplatz
am adriatiſchen Meere mit einem Hafen , aus welchem
die öſtreichiſchen Waaren nach allen chriſtlichen und

tuͤr⸗
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Sie wird aber nicht alle i
Es wird ein ſtarker Handel 5 getrie

die , in ganz Deutſchland bekannten und wohlfeilen ,

homanniſchen Landcharten werden hier geſtochen und

verkauft .

5. Der ober ⸗rheiniſche Kreis .

Dleſe —— daher , weil ein

Th Ober Rhein , d. i. von

na auf , liegt . Manche vor

liegen weit von den uͤbri⸗

ferr iegen die Laͤnder der weſtlit

chen Kreiſe ſehr durch
ei

Eben dieſer . N en Lage wegen

barkeit ſehr 15 Le

und an 95 8 und Wein ſeh

noͤrdlichen ſind viel kaͤlter und weniger

Rhein , fließt auch der Mayn
und im noͤrdlichen Theil des Kreiſes ,

che hier entſpringt , und

9hrt ihhu auch noch der af Lene Stugt 51andene Strom , Ois
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den Seiten des Mayns , uͤber welchen eine ſteinerne

Bruͤcke fuͤhrt / iſt die wichtigſte Stadt in diefem Kreiſe
und eine der beruͤhmteſten in DeutAie groß und

wohlgebaut die ihren 3 —n und d deichthum dem Han⸗
del zu danken hat , der den hieſigen
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Kaufleute , ſondern auch
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um ihre mitgebrachten Waaren zu verkaufen und an⸗
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71

ſehr merkwuͤrdig , weil die Roͤmiſch

nige von den Churfuͤrſten gemeiniglich

und gekroͤnt werden . Man muß ſie von einer andern

Stadt dieſes Namens , die im oberſaͤchſiſchen Kreiſe
an der Oder liegt und gleichfalls Meſſen haͤlt , wohl
unter

8
eiden . Daher nennt man jenes Frankfurt am

yn, und dieſes Frankfurt an der Oder .

hier gewaͤhlt
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raͤchtlicher Theil dieſes Kreiſes liegt auf
der linken Seite des Rheins . )
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von Oeſtreich . Dieſer verband ſeinen ererbten An⸗

theil mit demdeutſchen Reiche unter dem Namen des

burgundiſchen Kreiſes

Der ganze Krels gehoͤrte alſo dem Erzherzoge von

Oeſtreich , und beſtand aus mehreren Herzogthuͤmern
und Grafſchaften . In den erſten Zeiten war er weit

groͤßer, und die ganze Republik der Vereinigten Nie⸗

derlande gehoͤrte dazu . Aber dieſe machte ſich zu ei⸗

nem Freyſtaat , und auf der andern Seite eroberten

die Franzoſen im Kriege einen großen Theil des Lan⸗

des , der alſo ſchon laͤngſt zu Frankreich gehoͤrte . In
dem letztern Kriege eroberten die Franzoſen den ganzen
Kreis , und er wurde ihnen ſchon in den vorlaͤufigen

Friedens Artikeln 1797 . von Oeſtreich abgetreten .

Jler wird alſo dieſes Landes nur gedacht , weil es noch

vor kurzem einen Theil d Ndes deutſchen Reichs ausmach⸗

te ; die Beſchreibung deſſelben aber gehoͤrt unter Frank;
10 wovon es jetzt einen Thell ausmacht . ( Doch

iſt der Krieg aufs neue ausgebrochen , und der Friede
von 1797 aufgehoben , folglich ein neuer Friede zu

erwarten . )

8 . Der weſtphaͤliſche Kreis .

In alten Zeiten gab es Oſtphalen und Weſtpha⸗
len , und beyde gehoͤrten zu dem großen deutſchen Vol⸗

ke der Sachſen . Der Name der Oſtphalen hat ſtch

ſchon lange — aber von den Weſtphalen hat
noch jetzt der weſtphäliſche Kreis ſeinen Namen . Es

giebt auch noch ein b0 Weſtphalen , welches
aber zum chur ⸗ rheiniſchen Kreiſe , und zwar zum Chur⸗
fuͤrſtenthum Coͤln gehoͤrt .

Der noͤrdliche The
zil desKreiſes iſt niedrig und

eben , und hat große Haiden ; der ſuͤdliche iſt bergig .
Es
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getrieben .
73 15 die weſt⸗

chen Schinken ſind bek 575 Auch wird vielAabs
gebauet , und eine große Menge Leinwand g9e5

webet , womit ein ſtarker H ben
wird . In

dem gebirgigen Theile des Landes ſind Bergwerke undzen Theil

hein und die Maas
durch dieſen Kreis5und treten aus demſe lben in die
Vereinigten Niederlande ; im Norden die Meſer ,
welche zwiſchen

—. —
und dem nieder⸗ ſächſiſchen

Kreiſe in die Nordſee faͤllt . Ein bet trachtl cher , ſchiff⸗
barer , dieſ⸗em Sral0en 8 81 ußiſt

derzogthuͤmer, Fürſen,
51¹ thuͤmer , Srafſchaf dd Herrſchaften

getheilt . Ein an bd Theil defe n ( das Her⸗
zthum Cleve , die ſtenthuͤmer Minden und

lie Graffehaften Wark und Ra⸗
dem

Pieſen iſtvon

8 des Bisthums ,
eine ar h chee Stadt , wo der—— hmte weſtphaͤliſch
Friede vor 150 Jahren ( 1648 ) geſchloſſen worden

11

819 *
iſt , der dem ſchrecklichen , faſt ganz Deutſchland ver⸗
wuͤſtenden dreyßigjaͤhrigenKriege ein Ende machte . Sie
liegt nicht weit von der ſchiffbaren Ems , mit wel⸗
cher ſie durch einen Canal verbunden iſt .

Coͤ ln ,
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zucht, getrieben . Auch giebt es hier ſehr reiche Salft
werke .

Mitten durch den Kreis laͤuft dieElbe , und

ſtuͤrzt ſich hier in die No Edſee . 75 der Weltlichen
Grenze des Kreiſes läuft die Weſer , und faͤllt zwiz
ſchen dieſem und dem weſtphaͤliſchen Kreiſe gleichfalls
in die Nordſee .

Der Kreis iſt in m

ſtenthüͤmer

und
Niſſdetnz des

＋ Lvom Harze , eine

tſtadt des He evzog⸗
thums Braunſchweig ie Reſidenz des Herzogs ,
der mit dem Ebürfürſten von Bigunſchweig⸗ Läneburg
von einer Familie abſtammt . ährlich
einige Meſſen , wo ſtarker Handel

Magdeburg tt , die Hauptſtat zogtl
le anſehuliche Stadt am linken Ufer

der Elbe , die ſta bt , weil alle Wag⸗

Gaſpari Erdbeſchr . I. Eurſus . G ren ,

3
Magdeburg , iſt e



Europa .

ren , welche in Schiffen die Elbe hinauf oder hinab

gehen , hier umgeladen werden muͤſſen.

Hamburg , eine alte große freye Reichsſtadt ,

die erſte Handelsſtadt in Deutſchland , und eine der

vornehmſten in Europa , am rechten Ufer der Elbe.

Sie treibt ſtarke Schiffahrt zur See , ob ſie gleich noch

18 Meilen weit von der Nordſee liegt , weil die See⸗

Schiffe auf der Elbs hinauf bis in ihren Hafen kommen

köͤnnen . Zur Bequemlichkeit der Kaufleute iſt der

niedrige Theil der Stadt mit Canaͤlen durchſchnitten ,

wodurch die Waaren auf Fahrzeugen bis dicht an die

Haͤuſer gebracht werden koͤnnen . Hier ſind alſs ſehr

große Niederlagen und ein beſtändiger U

von deutſchen , als von auslaͤndiſchen europäiſchei

ren , und ſogar von den Waaren anderer Welttheile .

Am beträchtlichſten iſt der Handel mit Holland , Eng⸗

land und Frankreich . Die Schiffe der hieſigen Kaufleute

gehen aber auch nach den Haͤfen der Oſtſee , nach Ar⸗

changel in Rußland , nach Gronland auf den Wallfiſch⸗

fang , nach Spanien , Portugal und in das mittellaͤn

diſche Meer nach Italien . Der Handel erſtreckt ſich
über alle Waaren , die nur verlangt werden moͤgen,

ſelbſt uͤber Geld , Silber und Gold . Aufſer dieſem

ungemein ſtarken Handel wird in Hamburg auch ſehr

viel Zucker gebacken , oder geſotten , Toback geſponnen

und Kattun gedruckt .
Luͤbeck , eine alte anſehnliche freye Reichsſtadt ,

nicht weit von der Oſtſee , an welcher ſie einen Hafen

hat . In den alten Feiten war ſie weit maͤchtiger und

ihr Handel weit bluͤhender ; doch iſt er noch immer
betraͤchtlich , vorzuͤglich auf der Oſtſee .

Bremen , gleichfalls eine anſehnliche frehe Reichs⸗

ſtadt , auf beyden Seiten der Weſer , uͤber welche hier

eine Bruͤcke fuͤhrt . Sie treibt ſtarken Handel und

Schif⸗
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Vettern , den Herzogen zu Sachſen .

unter verſchiedene Fuͤrſten und Grafen getheilt .

Der noͤrdliche Theil gehoͤret beynahe ganz den

Konige von Preuſſen , oder Churfuͤrſten von Branden⸗

burg bis auf die weſtliche Ecke an der Oſtſee , die der

Koͤnig von Schweden beſitzt .

Das Churfuͤrſtenthum Sachſen iſt eins

der beſten Läͤnder in Deutſchland , wo die meiſten Ma⸗

nufacturen und Fabriken dieſes Kreiſes ſich befinden .

Dem Churfuͤrſten gehört auch die daneben liegende

Lauſitz , welche zu keinem Kreiſe gerechnet wird .

Dresden iſt die Hauptſtadt des Churfuͤrſten⸗

thumes und die Reſidenz des Churfuͤrſten , auf beyden

Seiten der Elbe , über welche eine vortrefliche Brucke

fuͤhrt . Eine große , ſehr ſchoͤne Stadt mit vielen Se⸗

henswuͤrdigkeiten , z⸗ B . einem uͤberaus koſtbaren

Schatze , den man das grüne Gewölbe nennt . Die

Frauenkirche iſt ganz von Stein , und hat ein hohes

gewoͤlbtes ſteinernes Dach . Das Neſidenzſchloß iſt

U

Leipzig / zn

anſehnliche und ſe

Sachſen , und eine

Deutſchland , wegen

halten , und von Kaufleuten aus ganz
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Weſtlich von dem Churfurſtenthum S

Thoͤringen , eigentlich eine Landgrafſchaf
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wohnt , welche ſich in Kleidung , Sitten und Sprache

von der deutſchen unterſcheidet , und mehr mit der

polniſchen übereinkommt . Es wohnen aber ſahr viel

Deutſche unter ihnen , und ſie ſind den Deutſchen un⸗

terworfen .

1 . Das Koͤnigreich Boͤhmen .

Dieſes Koͤnigreich iſt zugleich ein Churfuͤrſtenthum,
und gehoͤret dem Erzherzoge von Oeſtreich / oder Koͤ⸗

nig von Ungarn .

Es iſt ringsum von Gebirgen umgeben und hat

viele Mineralien , beſonders Edelſteine , Silber und

Zinn , auch heiße und mineraliſche Quellen , worunter

Carlsbad am berühmteſten iſt . Das Innere des Lan⸗

des iſt ſehr fruchtbar an Getreide und Flachs , und

die Viehzucht iſt gleichfalls gut . ODer boͤhmiſche Ho⸗

pfen iſt der beſte in Deutſchland , und die boͤhmiſchen

Schweine werden weit getrieben . Die Linwohner ver⸗

fertigen ſehr viele Leinwand und ſchoͤnes Glas nebſt
mehreren Waaren , womit ſie einen ſtarken Handel

treiben .

Die vornehmſten Fluͤſſe ſind die Elbe und die

Moldau .

Die ( Elbe entſpringt auf dem hohen Gebirge ,

welches Boͤhmen von Schleſten ſcheidet und das Rie⸗

ſengebirge heißt , windet ſich durch Boͤhmen, wird

ſchiffbar , und geht nach Sachſen .

Die mit großen Koſten ſchiffbar gemachte Mol⸗

dau hat ihren Urſprung und ihr Ende in Boͤhmen :

denn ſie vermiſcht ſich hier mit der Elbe .

Pras iſt die Hauptſtadt des Koͤnigreichs , auf

beyden Seiten der Moldau , uüber welche eine lange

ſteinerne Bruͤcke führt ; zeine große , wohlgebauete

Stadt mit einem großen und praͤchtigen Reſidenzſchloſſe /
8 4 welches
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